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Sonntag , den 22 . März 1914. 8. Jahrgang.

Politische Wochenschau.
Sljjimjetaae f)Ol(c sich, um 61t Zeis für 61t

llstonsberatungen offenzuhalten , diesmal
i 'gSnn» der Reichstag
Platin « Den einen dieser Tage widmete er der Inter-
®ieh- " öes  Zentrums über das jüngste Offiziersduell in

auch an diese ein Antrag , wie ihn die Ge-
>st. so V °."ung neuerdings zuläßt , nicht geknüpft worden

Aussprache doch ergeben , daß zwischen früher
widerstreitenden Anschauungen eine ge-

!**% >» ^ stattgefun -den hat , indem keine Loblieder
[°Hbcrn Um  " öl,eren  Ruhme des Zweikampfes gesungen.
8 " Unt »»" ?/ "Och die Gründe vorgetragen wurden , die

j Umständen entschuldbar erscheinen lassen . Nach
b" Sitzungstagen kam man dann wieder zu»

^fU Un>; um die zweite Beratung der Etats für Deutsch-
Pg ^ /ür Deutsch -Südwestafrika fortzusetzen,

lloem die zweite Lesung des Bergetats im
preußischen Abgeordnetenhause

^atunn . lieführt war , schritt man dort zur zweiten Be-

wie alljährlich , jeder Abgeordnete nur
indem er einen neuen

' » una nun ui zuieuen « e-
t ef trifiji S ^lknbahnetats und debattierte u. a . über

," "ng ^ er Bahnen . Entschädigungspflicht des Eisen-
Witter StnitV  Neuanlagen , Tagesschlafwagen und solche
^endio Abschaffung der Fahrkartensteuer . Nach
ssber dn° der Etatsberatung trat man in die Debatte
, ' töeirtJ 0Benannte Extraordinarinm des Eisenbahnetats,
leiben Zf .'? ,Anlaß , wie alljährli .' ' ' .
^hnhns hlkreis im Auge hatte,
}*hb anL ° - bw weiteres Gleis oder eine Zweiglinie

.)t dn» l^ üne Sachen für diesen heischte . Zurzeit
^sttzes. in der erste » Lesung des Grundteilungs-

ft °l)$ reitiJ raIe Ntandate haben in den beiden Reichstags-
i n Borna -Pegau und Saniter -Birnbaum

."°^ endlo Ersatzwahlen
Udgij t̂j ® Bemacht , von denen jedoch nur die letztere eine
r Qbltrpi« .ulscheidung brachte , indem der betreffende
^eht ejn„b wieder der Polenpartei zufiel . Borna -Pegau
? ° hl Mtzigen Wahltag entgegen , an dem der Sieger
^Uptet, min“ r Beringer Majorität das Schlachtfeld be

L ' b' s-»
Wiege des vor einigen Tagen geborenen
Erbprinzen von Lraunschweig

sAen ^ R wohl allgemein — die Anhänger der hannoveri-
dg. lenpartei natürlich ausgenommen — die Hoffnung,

Adern mith m AlutI "Ü" Erliche Blut , das sich in seinen
^ der Welfen mischt, stark genug wirken möge,

Nwchdo ' dllen Gegensätze endlich und für immer ver-
h ^ ativnV vorläufig aber ist, dank der unentwegten

.hannoverischen Welfen , die Freude an dem
tafeln „ « "^ ^ Braunschweiger Schlosse noch stark mit
|. " '>a>en "d Sorgen vermischt . Um so dringlicher ist zu

daß bei einer an und für sich so freudigen Ge-
f»*i e L .m'ch das ersehnte Wort gesprochen werde,

derer "' Ehe  öffnet und auch^die letzten Be-
d- ' /ein. ersehnte
du uer B„ , ,. ür  mehr öffnet _ . .. - —

.̂ erstickt, die in der jüngsten Welfenpolitik der
t8 Crften erun 0 eine Abkehr von den Traditionen

W dum ,7" werten Kanzlers erkennen.
^bstr« ». , Eiten Male innerhalb weniger Wochen ist es

' u deg lon  der Tschechen gelungen , die Arbeitsfähig-

ŵ ûleĝ kil'k'-ichischen Abgeordnetenhauses
»üf Sofien öj e Regierung zu zwingen , das Haus
Hn„ duße„»„, ,"" d die wichtigsten Staatsnotwendigkeiten

^nunainenm «ii,4t- t« «« ■>„ „ «. i* fces  f 0 g e.
Die Tschechen

, daß es bei
genübsr dem

"°n ^ ". ^ ?? dte gibt . Indes hat die tschechische Ob-
^liiach.

St»

Zwar
aber

vrtlk^ lgtei , ?°^ ogen (dem auch der Marineminister
'n 4, uillez (ei«» k>urch die Art der Neuverteilung der

leit9 „mturn , h unverminderte Kampfbereitschaft gegen
Eu» d̂ Sezögert n "" kundgetan. Diese haben ihrer-
E°esek°s. Nedaktion- n Schauplatz der Kampagne sofort
Uber EN, wo ste"bstube des „Figaro " ins Parlament zu

gründlich
Beworbene

enttäuscht worden.
Ausschiffung des

!pr°? °8ierun'«a * ' »,'erung gewamgen vchiage geger
ihre» ^ holten . Aber der Erfolg enb

^ «Nd?» EN, dje" i? ?^"^ Gen : die Sitzung — eine der
Mit hJr  ! m Opiats Bourbon gehalten wurden

last einstimmigen Annahme eines die

der
zu einem

ÜnS nten  SUnn ""IENtarischem Wege mit Hilfe
lhh° eben nnn "̂ ^Paragraphen anzuweisen . Die

kein • r. Regierung so verwöhnt , daß es bei
itw^ .E'chilckDn'I 'Mlsches Gewissen mehr gegenüber dem

Staate gibt , klndes bat die ticbeckticke Ob-
die weitere Dauer der Session unmöglich

pNg ' eine ihrer Forderungen , wie die Flott-
Ätt^ '^ en n ^ hw deutsche Obstruktion lahmgelegten

‘«rafh v Landtages und den Sturz des Kabinetts^kgkh !^ Landtages und
st Di ^ ^E!etzt.
ÜLak,^ 6enttick't̂ ° '"ksche Lage in Frankreich
ha- "'ampf- - ’ .'Mvn ganz im Schatten des heraufziehenden

öff ent  L Öii ""selige Affäre der Frau Caillaux
dq-°E°IIe bürfti , Interesse in Anspruch nahm . Dieses
heu.° °" Neuigke k bei einem Volke wie die Franzosen,

Bern iih Neuigkeit zu tummeln liebt und das
klnt-tt EN. ficber %r b,em  Morgen vergißt , noch einige Zeit
ailerhsUEhunaen '^. m "Be. bis man das Ergebnis der
^«hi>.,tl9s  finb ? vchette -Kommiffion weiß . Vorderhand
Ichnk̂ettrz Do » «!'' Erwartungen der Gegner des radikalen
Müsi» Tat b„!.ErBue. die dahin gingen , daß die leiden-
t>te »0» di-k°»." Eau Caillaux zu dessen Rücktritt führen

QtÜnhfirh onHnnfrhf mnrhön ffcEs hat
Finanz-

mdem sie mit dem ganzen Material,
getötete Chefredakteur verfügt hatte,

gewaltigen Schlage gegen

nochmalige jEinsetzung der Rochette -Kommission verlangen-
oen Antrages.

Die jüngste Rede des englischen Marineministers Chur¬
chill tm Unterhause läßt , obgleich sie den bisher

grötzten englischen Flolkeneta»
erläutert , eine leichte Entspannung gegenüber Deutschland
erkennen ; denn es wird nicht mehr ganz so auf uns
herumgedroschen wie früher . Ob Churchill uns nicht da¬
mit ködern will , daß er erklärte , jede Verzögerung im
Ausbau der deutschen Flotte werde von England sofort
nachgeahmt werden ? Da wi -r mit dem Bau unserer
Flotte ziemlich am Ende sind , so könnte ja England an
sich jetzt ebenfalls haltmachen ; aber die Einschmuggelung
der kolonialen Dreadnoughts in die englische Flottenliste
zeigt allein schon, was wir von solchen Versprechungen zu
halten haben.

Deuksches Reich.
Aue vesehungsfrage des eeichsläudischen Statt»

halterposteus hatte der „Bert . Lok .-Anz ." in seine«
Mvrgenausgave vom Freilag zu melden gewußt , daß
diese Frage insofern entschieden sei, als der Reichskanzler
dem Kaiser den preußischen Minister des Innern , von
Dallwitz,  als Statthalter vorgeschlagen habe . Und am
Mittag desselben Tages war schon das halbamtliche
Wolffsche Tel .-Bur . auf dem Plan , indem es meldete , daß
in der Sache noch keine Entscheidung getroffen sei . Ein
Berliner Mittagsblatt wußte übrigens am gleichen Tage
zu melden , daß der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen,
von Windheim , Minister des Innern werde.

Die Besoldnngsvorlage gefährdet . Nachdem schon
vor einigen Tagen die Regierungsvertreter eine ablehnende
Haltung gegenüber den Wünschen auf Erweiterung der
Vorlage eingenommen hatten , spitzte sich die Situation in
der Sitzung der Budgetkommission vom Donnerstag noch
weiter zu . Gegenüber einem die Bezüge der höheren
Postbeamten betreffenden Anträge gab nämlich
der Reichsschaßsekretär Kühn hi - Krec<ir » » g av,
daß die Bundesregierungen es ablehnen müßten,
wesentlichen materiellen Aenderungen der Vorlage
überhaupt zuzustimmen . Das gelte schon von dem
Beschluß über die gehobenen Ünterbeamten ; aber in
noch höherem Maße würde der Antrag über die höheren
Postbeamten unabsehbare Folgen nach sich ziehen . Dieser
Erklärung schloß sich der Staatssekretär des Reichspost¬
amtes an.

Neubesetzung hoher vermalkungsstellen . Zum
Chefpräsidenten der Oberrechnungskammer wurde an Stelle
des am 1. April d. I . in den Ruhestand tretenden Wirkt.
Geh . Rats von Magdeburg der Unterstaatssekretär Holtz
im Ministerium des Innern , an dessen Stelle der Regie¬
rungspräsident Or . jur . Drews in Köslin und an dessen
Stelle der Vortragende Rat in diesem Ministerium , Geh . Ober-
Regierungsrat Frhr . von Zedlitz und Neukirch , ferner zum
Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts der Vortragende
Rat im Ministerium des Innern , Wirkl . Geh . Ober -Regie¬
rungsrat vr . jur . von Herrmann ernannt.

Oer Deutsche Handelstag beschäftigte sich am zweiten
und letzten Sitzungstage zunächst mit dem Gesetzentwurf
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
In einer einstimmig angenommenen Entschließung wurde
der Entwurf als geeignete Grundlage für eine Neurege¬
lung anerkannt . Dann folgte eine Beratung über die
Novelle zum Kommunalabgabengesetz,  an
deren Vorschlägen viele Beanstandungen vorgenommen
wurden , insbesondere wurde die vorgesehene Erweiterung
der Steuerautonomie der Gemeinden grundsätzlich abge¬
lehnt . Bitter beklagte man es , daß die Vertretungen von
Handel und Industrie bei der Vorbereitung des Entwurfes
nicht gehört worden seien.

Deutscher Reichstag.
237 . Sitzung . 8 Verlin.  20 . März 1814.

Dem Reichstage ist heute das Etatsnotgesetz zuge¬
gangen und damit seine Unfähigkeit , den Etat rechtzeitig
zu verabschieden , amtlich besiegelt . Eine kurze Anfrage
ergab die erfreuliche Mitteilung , daß die in der Presse
laut gewordene Meinung , Söhne von Volksschul'
Lehrern  würden bis auf vereinzelte Ausnahmen als
Marineoffiziersaspiranten abgelehnt , nicht den Tatsachen
entspreche . Bezüglich der bundesrätlichen Slusführungs-
bestimmungen zu dem im Wehrbeitragsgesetz vorgesehenen
Generalpardon , die das Kammergericht nicht durchweg
anerkennt , sollen noch die übrigen sich zum Teil wider¬
sprechenden Gerichtsentscheidungen nachgeprüft werden , ehe
eine Beschlußfassung erfolgt . In der fortgesetzten Etatsbe¬
ratung für Südwestafrika legte der Sozialdemokrat Qu e s s el
dem außerhalb der Bänke seiner Fraktion fast leerem Hause
seine immer noch ablehnende Haltung gegenüber den Bahn¬
forderungen dar , die er mit dem mangelnden Arbeiter¬
schutz und der verfehlten Eingeborenenpolitik begründete.
Der Abgeordnete K e i n a t h (nl .) erklärte aber seinen
Widerspruch gegen die Bestimmung , daß das Amboland
nicht von Weißen besiedelt werden solle . Dieser anschei¬
nend seltsamen Verfügung , die mit dem Begriffe einer
Siedlungskolonie schwer in Einklang gebracht werden
kann , trat auch Dr . Oertel (kons .) entgegen . Vom
Zentrum sprach K u ckh o f f für die Verbesserung
des Schulwesens , die aber gewiß nicht darin bestehe , daß
man die Lehrpläne schematisch nach deutschem Muster zu¬
schneide ; auf die Diamantenfrage kam trotz Erzbergers

Abraten nochmals der Fortschrittler Ahlhorn  zurück.
Der Staatssekretär Dr . Solf entkräftete dann noch den
sozialdemokratischen Ablehnungsgrund für die Bahnen,
indem er für eine menschenwürdige und gute Behandlung
der Arbeiter volle Garantien zusicherte.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55 . Sitzung . X Berlin.  20 . März 1914.
Im Abgeordnetenhaus wurde heute die Beratung des

Grundteilungsgesetzes , das tief eingreifende Folgen in das
Wirtschaftsleben mit sich bringt , begonnen . Am Minister¬
tisch waren drei Minister vertreten , der Landwirtschafts-
Minister von Schorlemer , der Iustizminister Dr . Beseler
und der Minister des Innern von Dallwitz . Die heutigen
Verhandlungen ergaben , daß man dem Gesetz keine
sehr günstige Prognose stellen kann . Hatte schon
gestern der konservative Abgeordnete von Kries
schwere Bedenken geltend gemacht , so zeigte sich
heute , daß auch das Zentrum und die Freisinnigen
sich recht wenig für den Entwurf erwärmen konnten . Im
ganzen zufrieden waren eigentlich nur die Freikonser¬
vativen , für die Frhr . von Zedlitz  sprach , und die
Nationalliberalen , die den Abgeordneten Ecker - Winsen
vorgeschickt hatten . Doch auch diese Abgeordneten knüpften
ihre Zustimmung an bestimmte Kautelen . Die größte Ab¬
lehnung erfuhren in der Debatte die Bestimmungen über
das staatliche Vorkaufsrecht und über das Rücktrittsrecht
des Käufers . Der Zentrumsabgeordnete Freiherr
von R e i tz e n st e i n . der als erster Redner sprach,
wittert hinter der ganzen Förderung der inneren
Kolonisation parteipolitische und sogar konfessionelle
Motive , sieht in den zu schwindelhafter Höhe
gestiegenen Güterpreisen eine Folge der von seiner Partei
stets bekämpften Ansiedlungspolitik und warnt davor » in
das private Besitzrecht einzugreifen , wie es beim Enteig¬
nungsgesetz geschehen sei. Mit dem so bestrittenen Vor-
laussrechr erilane fug uei nattvnauiverare Avgeoronere
Ecker - Winsen grundsätzlich einverstanden . Hatte es
Herr von Reitzenstein abgelehnt , auf diesem Gebiet al«
Stürmer und Dränger vorzugehen , so erklärte im Gegen¬
satz dazu der Abgeordnete Ecker-Winsen , daß in der
inneren Kolonisation die Zeit des Tastens und Suchen»
endlich vorbei zsein müsse ; jetzt wolle man Taten sehen.
Es war vorauszusehen , daß auf polnischer Seite das Ge¬
setz wenig Gegenliebe fand , da es hier , wie der Abg.
von Trampczynski  heroorhob , als Ausnahmegesetz
gegen die Polen empfunden wurde . Schon vorher hatte
auch der Fortschrittler B a e r w a l d dem Verdacht seiner
Parteifreunde Ausdruck gegeben , daß nationale und poli¬
tische Momente bei dem Entwurf eine Rolle spielten . Der
Sozialdemokrat Braun  lehnte den Entwurf , trotzdem er
ihm sympathisch war , ab , weil er befürchtete , man werde
durch ihn in der Lage sein , politisch und national miß¬
liebigen Personen Schwierigkeiten zu machen.

Ausland.
Großbritannien.

Die internationale Lage vor vem Anterhanse.
Noch sind die langen Ausführungen , mit denen der

Marineminister Churchill seine Flottenpolitik im Hause der
Gemeinen verteidigt hatte , nicht verhallt , und schon be¬
kommt das Haus eine weitere lange Rede zu hören —
diesmal von dem Staatssekretär des Auswärtigen » Sir
Edward Grey , über die englische Auslandspolitik . Diese
Rede hatte , ihrem ganzen Inhalt nach , lediglich den Zweck,
Churchills maritimes Mittelmeer -Programm 'zu rechtfertigen.
Und dieser langen Expektoration Inhalt läßt sich dahin

kurz zusammensassen , daß England im Mittelmeer
nicht so stark sein könne , um jeder Kombination
überlegen zu sein , sondern daß es vernünftigerweise nur
jeder wahrscheinlichen Kombination gewachsen sein müsse.
Im übrigen müsse dann eben die englische Politik so ge¬
leitet werden , daß England in keinem Augenblick eine
Vereinigung gegen sich habe , der seine Flotte , nicht ge¬
wachsen sei. Es dürfe sich daher weder in diplomatisch«
Verwicklungen hineinziehen lassen — das tut der
schlaue John Bull so wie so nicht ! — noch seine
Stellung von festen und starken Bündnissen — armes
Frankreich ! — abhängig machen , die dem Lande starke
Verpflichtungen auferlegen würden.

Ob mit dieser recht frei behandelten und eigentlich
ziemlich platonischen Ententepolitik den Freunden dies¬
seits des Aermelmeeres gedient sein wird , muß doch sehr
stark in Zweifel gezogen werden.

Kleine politische Tlachrichten.
Dem Reichstage ging am Donnerstag ein E t a t » - Rot¬

ze f e tz zu, das bekanntlich den Kanzler ermächtigen soll, bis zur
endgültigen Fertigstellung des Etats für 1914 die für April und
Mai notwendigen Ausgaben im Rahmen des Etats zu leisten . —
Auch im preußischen Abgeordnetenhause wurde am gleichen Tag«
ein Antrag aller bürgerlichen Parteien auf ein solches Gesetz ein¬
gebracht.

In Hamburg wurde am Donnerstag die Gründung eine»
Vereins zur Verbesserung der Schtfsahrtsverhält niste
auf der Oberelbe  beschlossen ; die Kosten werden auf »
Millionen Mark geschätzt.

Nach Meldungen konservativer Blätter wurde die Stichwahl
im Reichstagswahlkreise B o r n a > P e g a u auf den 2b. März
festgesetzt.



Anläßlich einer die Schiffbarmachung des Ober¬
rheins und die Erfchließung der Wasserkräfte betreffenden De¬
batte in der Zweiten badischen Kammer erklärten die Redner der
sämtlichen Parteien, daß dies Projekt mit allen Mitteln zu för¬
dern sei.

Nachdem die GrubenoerwaltnngHostenbach im Sanrrevier
weitere 380 Arbeiter wegen Verweigerung der Ueberschichten ent¬
lassen hat, beschloß, dem „33. T." zusolge, die Belegschastsversamm-
lung den sofortigen Beginn des Streiks;  die Grubenoerwaltung
verharrt auf ihrem ablehnenden Standpunkte gegenüber den Beleg-
schaftsforderungen.

Der König von Italien nahm am Donnerstag in einem Erlaß
die Demission des Kabinetts Giolitti an und beauftragte Salon-
d ra mit der Bildung des neuen Kabinetts.

Der Chef der französischen Militärmission  in
Griechenland, General Cydoux, ist wieder in den französischen Ge¬
neralstab eingetreten»nd zum Kommandierenden General des 11.
Armeekorps in Nantes ernannt worden.

Wie jetzt aus Paris gemeldet wird, ist d« Rücktritt  des
in die Rochette-Angelegenheit verwickelten französischen Marine-
mi n l ster s Monis endgültig; als Nachfolger wurde der Senator
Gauthier bestimmt.

Nach einer am Donnerstagabendin London erschienenen Be¬
kanntmachung ist nunmehr endgültig festgesetzt, daß der Staats¬
sekretär für Auswärtige Angelegenheiten, Sir Edward Grey, das
englische Königspaar auf seiner Staatsvisite in Paris begleiten
wird.

Der griechische Marineminister legte in der Deputierten¬
kammer das Flottenprogramm  vor , nach dem drei neue
Dreadnoughts, drei große und mehrere kleine Kreuzer »ngejchaffi
»erden.

Das rumänische Tyronsolgerpaar  reiste am Don¬
nerstag von Bukarest nach Berlin ab, wo die Ankunft tags daraus
erfolgte.

Die Nachrichten aus Johannesburg von den Erfolgen der Ar¬
beiterpartei bei den Wahlen in Transvaal kamen in Kapstadt sehr
überraschend; man glaubt, daß sie einen erheblichen Einfluß aus
die politische Lage haben werden.

In der gemeinsamen Konferenz von Vertretern beider Häuser
des japanischen Landtages wurde am Donnerstag der Zusatzantrag
des Oberhauses, der den Marineeta! um 140 Millionen Mark her¬
absetzen will, mit einer Stimme Mehrheit verworfen; die ent»
scheidende Stimme war die des durchs Los gewählten Vorsitzenden,
der zufällig ein Oberhausmitglied ist.

Der Präsident der Republik Mexiko, Huerta,  lieh 14S
Meuterer aus einmal in den Baracken zu Iojutla erschießen. —
Obgleich keine positiven Nachrichten vorliegen, bestehen Anzeichen,
daß die Bundestruppen bei Escalon nördlich Torreon enlichieden
gesiegt haben. _ _

Au» Grotz-Derlin.
Sin neuer tzöhenwellrekork». Freitag morgen um

8 Uhr 2S Min. startete auf dem Flugplatz Johannis¬
thal der Ingenieur Robert Theken mit drei Passagieren
auf einem Albatros-Doppeldecker, um einen Höhenrekord
aufzustellen. Theken erreichte eine Höhe von 3750 Meter
und landete um 9 Uhr 49 Minuten. Theken hat somit
den vom Franzosen Garaix «ufgestellten Höhenweltrekord
um 450 Meter überboten.

Ciebesftcama im Grunewald. Donnerstag abend
ß«gen 7V» Uhr hat sich im Grunewald eine Liebestraaödie
abgespielt. In der Nähe des Restaurants „Onkel Toms
Hütte" wurden in einem Dickicht ein etwa dreißig Jahre
alter Mann und ein junges Mädchen mit schweren Schuß-
oerletzungen aufgefunden. Der Mann starb nach wenigen
Minuten , während das Mädchen noch lebend in das
Krankenhaus zu Lichterfelde gebracht wurde , woselbst
es jedoch in der Nacht zu Freitag seinen Verletzungen er-rug. jjex  iore wurde (chuegna- ms ver ö'ö Jayre alte
Kaufmann Willi Haase aus Schmölln (Altenburg) er¬
mittelt, seine Geliebte ist ein Fräulein Erna Wagner aus
Kirchbackau bei Kiel. Ueber den Anlaß der Tat ist näheres
noch nicht bekannt geworden.

Zum Aufruhr in der Sk. paulus-Sirche. Die beiden
verhafteten Rädelsführer in dem Aufruhr am letzten
Sonntag in der St . Paulus -Kirche sind der Damenschneider
Katzmarek und der Malermeister Slomski. Der Kuratus

der' Kirche teilt übrigen» der Presse mit, daß die von den
Polen in den polnischen Zeitungen verbreitete Lesart über
die Ursachen des Tumults unrichtig seien. Die Polen be¬
haupten, daß ihnen die feierliche Erstkommunion ihrer
Kinder in der polnischen Sprache von dem Kuratus ver¬
sprochen sei. Der Kuratus hatte indes den Polen nur
gesagt, daß der polnische Gottesdienst wie gewöhnlich ohne
besondere Feierlichkeit stattfinden werde ; wenn dann die
Kinder mit ihren Eltern und anderen Erwachsenen an die
Kommunionbänke herantreten würden, und zwar ohne
Feierlichkeit und unauffällig, so könne ihre Kommunion
mit den Erwachsenen zusammen stattfinden. Statt dessen
wollten die Eltern die gesetzwidrige feierliche Kommunion
ihrer Kinder durchdrücken; da aber die Geistlichkeit
hieraus nicht einging, entwickelte sich der Tumult . — Bei der
Gelegenheit sei erwähnt, dahin Berlinrund80 000 Polen leben;
es rangiert unmittelbar hinter Warschau. Die anderen Hoch¬
burgen des waschechten Polrntums , wie Krakau, Lemberg
und Posen, können da nicht mitkommen, und Breslau ist
als Polenstadt längst von Berlin überholt worden. In
gewissen Vierteln, z. B. Moabtt und Charlottenburg , haben
sich die Polen besonders häuslich niedergelassen. Dort
werden sogar viele polnische Straßenschilder gefunden. Die
aroße Masse der Berliner Polen besteht aus kleinen Kauf¬
leuten, kleinen Handwerkern, Arbeitern. Alle diese Leute
halten fest zusammen, pflegen ihre heimische Sitte und
Sprache und sind in einer Anzahl Vereinen organisiert.
Einen großen Einfluß übt die Berliner polnische Presse
aus . _ Endlich wird in der Aufruhrangelegenheit noch
aus Warschau gemeldet, daß dort am Donnerstagabend
etwa 60 polnische Studenten gegen das Vorgehen der
Berliner Polizei in der St . Paulus -Kirche vor dem deut-
schen Konsulat protestierten. Sie zertrümmerten zwei
Fensterscheiben mit Steinen und begossen die Wand des
Hauses mit Tinte. Alle Demonstranten wurden verhaftet.
— Helden, das!

Der Mckgang der Geburten
(besonders im Deutschen Reiche) hat die öffentliche Meinung
in den letzten Tagen stark beschäftigt. Durch die Verhand¬
lungen im deutschen Reichstage und im preußischen Landtag
wurde die Aufmerksamkeit für den Bevölkerungszuwachswach¬
gerufen. Eine statistische Gegenüberstellungder Geburtsziffer
der größeren europäischen Länder dürfte daher von allgemeinem
Interesse sein.

Geburtenstatistik des letzten Jahres der hauptsächlichsten
Länder von Europa.

Nummer Geburten pro 1000 Einwohner
1 Rußland 4671000 43,9 Geburten
2 Oesterreich 1681000 34,3
3 Italien 1 137 000 32,7
4 Deutschland 1 794 000 29,7
5 Holland 1 704 000 29,1
6 England 1 129 200 24,9
7 Frankreich 715300 19,7

In Deutschland ist ein gleichmäßig fortschreitender er¬
heblicher Rückgang der Geburten zu verzeichnen, wie nach¬
stehende Zahlen aus den verschiedeneü Jahren beweisen.

In Deutschland kamen auf 1000 Einwohner:
im Iahe « lorv 4L,3 G «t>»rt «n ! im Iah «« 1900 80,5 Geburten

1880 39,1
1885 38,5
1890 37,0

1905 34,0
1910 30,7
1911 29,8

Es wird Aufgabe des Staates bezw. der gesetzgebenden
Körperschaften sein, in objektiver Weise zum Wähle des
Staatswesens die Ursachen des Rückganges der Geburten in
Deutschland festzpstellen.

CB

LoKides lim! Provinzielles.
Tör Herborn , 21. März . Das Wintersemester a"'

theologischen Seminar dahier nahm gestern sein Ende. 20
elf Teilnehmern haben sechs ihre Studien an demselben
endet. Herr General-Superintendent Oh ly aus Wiesbadck
hatte zum Semesterschluß dem Seminar einen BeM
abgestattet.

** Nassauische Landesbank . Die Direktion de
Nassauischen Landesbank hat sich entschlossen, auch zu de
April-Anlagetermin die 4 Prozent Schuldverschreibungen de
Nassauischen Landesbank Buchstabe Z wieder zu einem®oV
zugskurs von 98,50 Prozent (gegenüber einem Börsenb"
von 99 Prozent) abzugeben. Die Abgabe von bei sämtliche
Landesbankstellen und den Sammelstellen der Naffauische,
Sparkasse, sowie auch bei den Banken und Vorschußvereine

©ejtrf§. ,
* Gerichtspersonalien . Per 1. April verfehl'

Gerichtssekretär Hickm a nn - Rennerod nach Kirchen
Gcrichtssckretär Blanken  h orn  von Marienberg nach M
mied. LandgerichtssekretärDorn - Limburg an das Ätz*
gericht in Frankfurt a. M . ; Amtsgerichtssekretär Kug ?'
st a d t von Braunfels an das Landgericht Limburg.

Von der Lahn, 21. März. Die Leiche, welche
gestern bei Staffel geländet worden ist, wurde gestern Ra,
mittag seziert. Dabei haben sich Anhaltspunkte dafür, daß
Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist, nicht
geben. Die Tote wurde als ein Dienstmädchen M . K. a
Gießen,  die bereits längere Zeit vermißt wird, agnosz>

Erbach (Oberwestw.), 21. März. Von der RiM
stelle wird folgender tödliche Unfall  gemeldet : »1
junger Mann von ca. 20 Jahren aus Alpenrod war ,
dem Ausschachten von Gräben beschäftigt, als plötzlich®̂
Erdreich nachgab und den jungen Mann unter sich beg
Der Bedauernswerte konnte nur nach Stunden ^ "6^ .
mühungen als Leiche geborgen werden. Dem Unglücklicĥ
welcher der einzige Ernährer seiner Eltern war, wur
Brust und Kopf eingedrückt. j

* Freiendiez, 19. März. Die Stichwahlen g
Gemeindevertretung fanden gestern dahier statt.
wurden in der 3. Klaffe Küfer August Hild, in der 3®* f,
Klaffe Bahnbeamter Jakob Groeff. Dem Bürgerverein̂ ,
lang es nicht mehr, ein Mandat zu erringen. Sein^ '^

ozk'nJ*
gegen oo u»"

iah";
didaten erhielten 65 bezw. 26 Stimmen,
der Gewählten

* Frankfurt a. M ., 20. März. Seit Zwei fl
wurden in der Maschinenfabrik von Pokorny und Dü ^
im Stadtteil Bocken heim die Lohnlisten gefälscht.
dem Betrug sich ergebenden Mehrgelder teilten drei ^
an gestellte unter sich. Insgesamt veruntreuten sie der 6 ^
soweit es festgestellt werden konnte, 5400—5600 Mk- ..j,
Strafkammer verurteilte heute jeden der drei Angeklag
sechs Monaten Gefängnis. — Bei der Oberpostdircklion» .
ein Paket ein, das eine schon in Verwesung übergeg" ^
Kindesleiche enthielt. Der Absender der Leiche konnte ^
nicht ermittelt werden. — Heute vormittag fand "1 ^
der Paul -Ehrlichstraße die Leiche eines neugeborenen
Die Mutter wurde bereits ermittelt.

* Vilbel , 20. März. Der langjährige
einer elektrischen Straßenbahnverbindungüber Bern
nach Frankfurt a. M. ist einen erfreulichen Schritt °oX'^
gekommen, indem der Gemeinderat beschloß, mit der
Frankfurt a. M. in Unterhandlungen wegen der da ^

— Den
m
Projektes

Aus großer Jett.
Kraton Iran O. « ft» .

(Nachdruck nicht geftatMJ "t (12

Der kleine Reitet trupp hielt eine Weile neben dem Laza«
rett. Der Leutnant war vorgeritten, uin zu rekognoszieret»
und zu sehen, wo daS Husarenregiment stand. Karl starrte auf
die von Pulverdampf verhüllte Ebene. Der Kampf schien sich
um ein Dorf zu drehen, das in der Mitte der Landschaft lag
und gleichsam das Bollwerk für die Rückzugsstraße des her¬
zoglichen Korps bildete.Wenn es dem Feinde gelang,dieses Dorf
zu nehmen, dann war dem Korps der Rückzug abgeschnitten.
Das erkannte selbst Karl in seiner militärischen Unerfahrenheit.

Die Hecken und Mauern des Dorfes wurden von den
schwarzen Jägern des Herzogs auf das hartnäckigste vertei¬
digt. Seitwärts des Dorfes hielt eine Batterie auf einer Ans
höhe und feuerte unaufhörlich auf die Kolonnen der An-

((reifer, die auf daS Dorf einstürmten. Hinter der Artillerielanden die fchivarzen Husaren, auf den günstigsten Augen¬
blick zum Einhauen wartend.

„Au — verdammt !" rief ein Husar, der neben Karl hielt
»nd erfaßte mit festem Griffe seinen linken Arin.

Ein anderer Husar blickte sich lachend um : „Hast Du sie»
Kamerad ?" fragte er gleichmütig.

„Freilich,Hab' ich sie," entgegnet« der Hllsar. „Den Knochen
scheint die verfluchte Kugel mir zerschmettert zn haben.—Da,
Kamerad, nimm meinen Säbel — ich kann ihn doch nicht
mehr gebrauchen," wandte er sich an Karl , diesem den Säbel
reichend, mährend sein linker Arm kraftlos, zerrissen und blu¬
tend niederhing.Dann ritt er dem Feldlazarett zu.

Karl umklammerte krampfhaft den Griff des Säbels . Wie
rin elektrischer Schlag zuckte es ihm bei der Beriihrnng des
kalten Eisens durch die Glieder. Jetzt fühlte er sich als Soldat
— als Verteidiger des Vaterlandes I

Da schmetterten die Trompeten der Husaren! Das Feuer
der Artillerie schwieg eine Weile! Und wie eine schwarze Ge¬
witterwolke, so brausten die Husaren über das Gefilde den
feindlichen Reihen entgegen, die sich rasch zu Karrees zusain-
menzuballen suchten.

Der junge Offizier, welcher den kleinen Husarentrupp ge¬
führt, preschte über das Feld heran. Den Säbel schioang er über
den Kopf. „Zur Attacke — marsch! marsch!" rief er mit
schmetternder Stimme seinen Husaren zu, ivandte blitzschnell
sein Roß und jagte dem Feinde entgegen. Mit lautem Hurra¬
ruf setzte ihm die kleine Schar, Karl mit sich fortreißend,
der in aufflammender kriegerischer Begeisterung ebenfalls den
Säbel schivang und aus Leibeskräften Hurra rief.

Jnfanteriefeuer prasselt« ihnen entgegen. Karl sah noch,
wie sich das Pferd deS jungen Offiziers hoch emporbäumte,
einen gewaltigen Satz machte und dann zusammenbrach. Dann

sah und hörte Karl nichts mehr. Pulverdampf ringsum ! Ge¬
schrei! Schießen! Wütendes Ringen, Mann gegen Mann!
Man befand sich mitten in einem Karree feindlicher Infan¬
terie, das von mehreren Seiten angegriffen, sich verzweif-
lungsooll wehrte, bis es niedergeritten, auseinander ge¬
sprengt, sich nach allen Seiten hin zerstreute. Und weiter
ging die wilde Jagd ! Karl wußte nicht, wo er sich befand. Er
wußte nicht, was er tat ; er hieb nur immer um sich und es
war ihm später, als habe er mehrere Feinde niedergestreckt.

Plötzlich schmetterten die Trompeten aufs neue.
„Zurück! Zuriick!" riefen die Offiziere. „Sammeln —Sam¬

meln — hinter das Dorf !"
„Ein Klirren — ein Leuchten— ein Blitzen— ein glän¬

zender Streifen brauste blitzschnell über das Feld. Es waren
feindliche Kürassiere, welche, ihrer geworfenen Infanterie zu
Hilfe kommend, sich auf die ermatteten sch,varzen Husaren
stürzten. Diese fluteten in wilder Unordnnng zurück, sie ver-
mochten dein Ansturm des frischen Kiirassierregiments nicht
stand zu halten und hätten empfindliche Verluste erleiden
müssen, wenn ihnen die auf der Höhe haltende Artillerie
nicht zur Seite gestanden hätte."

Aufs neue donnerten die Geschütze und warfen krachend
die Kartätschen in die anstürmenden Kürassiere. Der glän¬
zende Streifen schwankte, zerriß und wurde niedergeschmettert
wie ein reifes Kornfeld durch niederprasselndenHagel.

Sie machten Kehrt und verschivauden hinter einer Boden¬
erhebung.

Da brachen hinter den Mauern und Hecken, aus dem
Walde und den Gebüschen die schwarzen Jäger des Herzogs
hervor. In langen dunklen Streifen eilten sie über das Feld,
keinen Schuß feuerten sie ab, das Bajonett aufgepflanzt, mit
dumpfrasselnden Trommeln und gellenden Hörnern, so stürm-
ten sie auf den Feind ein, ihm die letzten Positionen entreißend.

Allen voran ritt auf schwarzem Pferd einehohe, kriegerische
Gestalt, in einfachem, schwarzen Schuurenrock, auf dem Haupt
eine kleine, schwarze Feldmütze, in der Hand den Säbel hal¬
tend, mit dem er daun und wann die Richtung audeutete.

„Der Herzog!" jubelten die Husaren. „Hurra ! Unser Her¬
zog soll leben! Vivat hoch!"

Und die Säbel fuhren wieder klirrend aus den Scheiden
und blitzten von neuem in der Sonne . Adjutanten flogen auf
den Kommandeur der Husaren zu. Dieser erhob den Säbel.
Die Trompeten schmetterten Signale und wiederum rasselten
die Schwadronen über das Schlachtfeld, jetzt zur Verfolgung
des geschlagenen Feindes , der in langen Kolonnen eilig abzog
und in dem gegenüberliegendenGehölz verschwand. —

Der Abend senkte sich auf das blutgetränkte Schlachtfeld
nieder. Die Truppen des Herzogs biwakierten am Saume des
Waldes , den Karl mit den Husaren durchritten. Der Weiter¬
marsch sollte erst am friihen Morgen des anderen Tages an¬
getreten werden, da die Truppen von dem Gefecht zu ermüdet
waren und die Verwundeten vorher auf Wagen sortgrschasst
werden sollten. i

Die Biwakfeuer lohten empor. Die schwarzen Gestalt̂ »
Krieger ruhten um die flackernden Feuer, mancher von ' j
mit dem Arm in blutiger Binde oder ein blutiges f#
die Stirn geschlungen. Die leicht Verwundeten &tieDJar
alle bei der Truppe , sie wollten ihren Herzog nicht or
in der Stunde der höchsten Gefahr.

Und es waren Stunden , Tage, Wochen der hdch'ig„se^
fahr für den Herzog und sein kleines, kaum JW' W
Mann zählendes Korps . Oesterreich lag abermalsI
tert am Boden und mußte mit dem siegreichen r
Frieden schließen. Die Erhebung des tapferen Mal" . /
Schill in Preußen , der Aufstand des Oberstleutna!" ,ke>
Dürnberg inHessen waren gescheitert—Deutschland Ich M
mngsloS der Fremdherrschaftdes Korken verfallen,
tand noch im Felde, der sich dem korsischen Welterober $
beugte: der Herzog Friedrich Wilhelm von III«
Oels, dessen Vater als preußischer Feldmarschall
gefallen, dessen Land Napoleon geraubt und den er "t>
whnlichem Haß verfolgte.

In den Frieden Thh'Oisterreich rfflt Vit  Hskzog
ffugeschlossen, Napoleon wollte ihn ganz vernichten
chn und seine Soldaten als Rebellen erklären. Wenn >»,. - . . . . . . - ' - n

■"51$

jog in französische Gefangenschaft geriet, Napoleon y
erschießen lassen, wie so manchen braven Burschen se»n
oder des braven Schillschen Regiments.

Allein gegen eine Welt stand der Herzog mit
Korps inmitten Deutschlands und nur der Mars^ ,
Küste derNvrdsee vermochte ihn zu retten, wo engnlcĥ schsi
ihn erwarteten, um ihn und seine Tapferen nach v
England zu überführen. Aber bis zur Nordsee war -
Weg und feindliche Heerhaufen verlegten iJcnJL
Marsch, der mit den Waffen in der Hand sich day ,,
mußte. ntei* ,|it

Und dennoch verzagte er nicht! Dennoch ^
braven Krieger nicht, und als die Nacht „iederian
dunklen Himmel tausend und abertausend Sterne
da Huben die Hornisten an, daS Lieblingslied des
blasen und die Soldaten stimmten ein und ans ta»! ^
Kehlen erklang ein frommer Gesang. f.j te  o»>-„g.

Tief ergriffen stand Karl Ahrendt da und bü ly*
Kriegerschar, die mit solchem Gottvertrauen in d "̂.g
Da legte sich eine Hand auf seine Schulter und am
blickte, sah er Kapitän von Helinholtz jetzt in von ,l(
vor sich stehen. nei>&

„Ich habe gehört, wie wacker Sie sich benonn ^ f
Karl Ahrendt," sagte der Kapitän mit freundlich
»Ich habe mit dem Herzog über Sie gesproch
Sie, Seine Durchlaucht wollen Sie sehen."

„Herr Kapitän in diesem Anzuge?"
„Morgen erhalten Sie Uniform. Kommen Sn
Karl folgte dein Offizier.

Fortsetzung folgt.



fiv^ tc  k fr  Gemeinderat eine Erhöhung der Mietsent-
''">»°lgung von 350 auf 400 Mark,
g,. . * Bad .̂ »omburg v . d. H ., 20. März. Homburgs
im̂ «̂ Einwohner, der Privatmann Johannes Braun, ist
dak̂ "0" 02 Jahren gestorben. Als homburgischer Sol-

"ahm der Verstorbene am dänischen Feldzuge von 1863 teil.
das ^kiederselters , 19. März. Gestern Nachmittag fiel
Q jährige Söhnchen des Monteurs Deuber in den hoch-

Rschwollenen Emsbach und war bereits ca. 50 Meter
bâ getrieben, ehe es bemerkt wurde und ein junger Mann,

der Brunnen und Wasserleitungen bängt mit dem Hochwasser
zusammen. Um die Ansteckungsgefahrzu beseitigen, wurde
der Gebrauch des Trinkwassers in ungekochtem Zustande
verboten.

«eradcau>cheinend leblose Kind aus dem Wasser holte. Dem
vorbeikommenden Arzt, Herrn Dr . Kauffmann dahier,

j, es nach längeren Bemühungen, das Kind wieder ins
en+ zurückzurufen.

20. März . Eine treffliche Submissions-
ewa tr*ck Versteigerung der Arbeiten für die Verlegung
forii ^ chbettcs. Bei einem Wertobjekt von 10 000  Mark

eine Unternehmer 10  734 Mk. und traf damit
OöOn̂ Richtige. Der billige Mann machte es für

0 weniger , indem er nur 4978 Mk. verlangte ; wie
6 dieser auf seine Kosten kommen?

Ev» ^Ilbesheim , 20. März. Gestern feierte Frau Wwe.
wobi ihren 100. Geburtstag . Die Jubilarin dürfte
Dal, ' > ÖItê e ^ cr f°n des ganzen Regierungsbezirks sein,
sriskb̂ körperlicher und geistiger Zustand noch so

sie mit regem Interesse Erinnerungen aus ihrer
zu erzählen vermag.

hie,- 20. März. Mitte Februar verschwand von
tpuri ÖU ^ rofeff°r Kreisel mit ihrem 8jährigen Töchterchen
EnQpv°S’ „Nunmehr wurde die Leiche der Frau bei Kalten-
er̂ ^ ^ eländet. Danach hat die Frau sicher auch das Kind

beg 2l . März . Bei den amtlichen Untersuchungen
kltungswassers in Hamborn  wurde gestern das Vor¬ÜQi

nbeftf.
e,n  von Typhuserregern festgestellt. Die Verseuchung

Neueste Huctirichten.
Graf Wedel.

Berlin , 21. März. Der Stadthalter Graf Wedel
stattete gestern nachmittag dem Reichskanzler einen1i/sstündigen
Besuch ab. Er gedenkt heute abend Berlin wieder zu ver¬
lassen. Vor seiner Abreise aus Straßburg hat eine Abord¬
nung der dortigen Kaiser-Wilhelms Universität unter Führung
des Rektors, Dr. Sartorius Freiherr von Waltershausen,
dein Statthalter aus Anlaß seines Scheidens eine Adresse^
überreicht, die den Dank der Universität für das entgegWY
gebrachte Wohlwollen ausspricht.

Die Krise in Frankreich.
Paris , 21. März. Die Erklärungen des ehemaligen

Ministerpräsidenten Monis und Caillaux in der Rochette-An-
gelegenheit werden überall als Geständnisse der Schuldigen
bezeichnet. Der jetzt auch offiziell bestätigte Entschluß des
Finanzministers Caillaux, sich für immer vom politischen
Leben zurück zu ziehen, wird von den Gegnern gleichfalls
als Eingeständnis seiner Schuld angesehen. In Wirklichkeit
hat das Verhör, das die Kommission im Laufe des gestrigen
Tages vorgenommen hat, keinerlei unbekannte Tatsachen er¬
geben und weder Caillaux noch Monis erscheinen durch die
Aussagen des Generalstaatsanwalts Fabre, dessen Rolle selbst
noch sehr zweifelhaft ist, irgendwie belastet. Ein unerwartetes
Ergebnis der Aussage Caillaux dagegen ist die Tatsache, daß
Briand, von dem man bisher glaubte, daß er der Rochette-
Angelegenheit ziemlich fern stand, plötzlich in die Angelegen¬
heit verwickelt erscheint. Auf allen Seiten sieht man dem
weiteren Verlauf der Untersuchungen der Kommission am

heutigen Tage mit lebhafter Spannung entgegen und erwartet
große Ueberraschungen.

Epidemie.
Innsbruck , 21. März. In dem Orte Poccacchio

bei Rovereto ist eine rätselhafte Epidemie ausgebrochen.
20  Personen wurden von der Krankheit ergriffen, die sich
darin äußert, daß die Erkrankten schwarze Flecken aufweisen
und starkes Fieber haben. Vier junge Leute sind bereits
gestorben. Es konnte bisher nur festgestellt werden, daß es
sich um keine Vergiftungserscheinungen, sondern um eine
Infektionskrankheit handelt.

Zur Katastrophe in Venedig.
Venedig , 21. März. Es ist den Anstrengungen der

Rettungsmannschaften gelungen, mit Hilfe eines Riesenkrahns
das gesunkene Dampfboot bis zur Meeresoberfläche zu heben.
Dabei konnten zwei Leichen geborgen werden. Das Boot
wurde dann in das Marinearsenal geschleppt, wo die Berg¬
ung der anderen Leichen stattfinden soll. Es steht jetzt fest,
daß sich 72 Passagiere an Bord befanden. Der Haupt¬
schuldige ist der Steuermann des Dampfbootes. Der Heizer
und der Maschinist des Botes sind gerettet und in Unter¬
suchungshaft genommen worden. Der Kapitän des Torpedo¬
bootes wurde ebenfalls verhaftet. Die Leichenfeier der
Opfer soll am Montag auf Kosten der Gemeinde stattfinden.
Eine große Anzahl von Beileidskundgebungenist eingetroffeu,
darunter auch vom Könige von Italien.

Aus Bulgarien.
Sofia , 21. März. Der Divisionsgeneral Tenev ist

zum Chef des bulgarischen Generalstabes ernannt worden.
Typhus -Epidemie.

Tskio , 21. März. Hier ist eine Typhus-Epidemie
ausgebrochen. Bisher waren über 600 Krankheitsfälle zu
verzeichnen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: <L>nil An ding,  Herbor»

Konkursverfahren.
Konkursverfahren über das Vermögen des

lottbn * ann9  Karl Dtllerchöfer van Herbarn
Vetor» rechtskräftig  erfolgter Bestätigung eines Zwangs-

» >chs hierdurch aufgehoben.
«rrborn. den 19. März 1914.

Königliches Amtsgericht N.

ün fa*iQ den 25 . März If. Js ., nachm. 21/*Uhr
Und & kommt das aus den hiesigen Gemeindewaldungen

chweide gefällte Holz im Gemeindezimmer zum Verkauf:
, ^ iick Eichen Stämme mit 2,28 Fstm.
s Eichen Nutzscheit(Küferholz).

Stück Buchen Stamm 1,09 Fstm.
Stück Birken Stämme 0,92 Fstm.
Rmtr. Birken Nutzholz.
Achten Stangen 1. 2. u. 3. Kl. 946 Stück.

- „ 4.- 5. Kl. 2335 Stück.
"schließend werden:

ll 4 Buchen Scheit u. Knüppel,
85 00  m m' Tannen Brennknüppel,
Nit„ ^ "ch°n- u. Nadelholzwellen

verkauft.
^ ' k̂en. den 19. März 1914.

Der Bürgermeister : Berns.

>nit

d

Kolz-Iersteigerung
Oberscheld versteigert Mittwoch, den 25. März,

Uhr in der Horch'schen Wirtschaft zu Nanzen-
P'ibt °en Forstorten Ob. Lang 113b, Ob. Eck 116 b,
^ Scfiuht ' Rothesteinseite 120a, d u. Meerbachtannen 122a

10
Nanzenbach (Fstr. Gros) etwa : Eichen:

t. u. Kppl., 5 Rm. Rsr. I. ; Buchen: 185 Rm.
40 Rm. Rsr. I., 1230 Wellen: Fichten:

^obilien-Vkrsteigerllng.
^liei ^ ^ fi- rstag . den 2 . April 1914 (Markttag)
w t ■ ' m . gefälligen Auftrag des Herrn Kaufmanns

°ö^ er  wcgzuqshalber bei der Wohnung des
e SahinT:  Krrrgrrlandstratz- 20 . dahirr -

wie:
Schrimke . Tische . Stuhle , Haus - « ub

^ b 9** iit ** Ladeuregale , AussteUbuste«
e*0l . gegen gleich bare Zahlung.

w e Versteigerung beginnt
' ^ bo,

morgens um 10 Uhr.
Ferd . ftieorieiiaiss,

Versteigerer.

P«ste Wurzeln
Dr. Cbompfoüi’s § r»en-

yulver in lUilltonen von Haus¬
haltungen gefaßt . Zn Verbindung
mit  modernen Bleichmittel
. .SsNirr" ist es das beste selbst-
tätige Ivaschmittel I

, l\ vS

»wies
Die nmndt *lsi <rS»ercn , vom Bezirksver¬

band des Regierungsbezirks Wiesbaden ga¬
rantierten 4o/o Schuldverschreibungen der Ras-
sauischen Landesbank Buchstabe L werden vom
23 . März bis 11 . April 1914 einschliefilich

zum Vorzugskurse von 98,5 « »/«
(Börsenkurs 99% )

zu dauernder Anlage abgegeben.
Sämtliche Kassen der Rassauischen Landesbank u. Spar¬

kassen, sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den Verkauf.

! Ile neuesten Modelle
■■■

für die bevorstehende Saison in

i Danen-n.KlnMQten
■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

find in reichster Auswahl und allen Kreislagrn
eingetroffen.

»
»

j Fr . Zipp II., Herborn
! ■■■■■■■■■■■■ fgjmpistrasse 83 . ■■■■■■■■■■■■

LichtsplelTheaterW .7  Herborn.
Von Samstag, den 21. März bis Montag, den 23. März

erscheint
Wilhelm Teil 'SSf“

Ein kulturhistorisches Dokument von inter¬
nationaler Bedeutung in 5 Akten(Filmlänge 2000
Meter). Lebensware Darstellung ! Wunderbare Szenerien

Gewaltige Massenszenen! Ueber 5000 Mitwirkende!
In der Schweiz an den historischen Stätten ausgenommen

Sondervorstellungen für Schulen:
Samstag , den 21. März von morgens 10 Uhr an
Montag , den 23 . März von „ 8 „ „

Allgemeine Vorstellung am Sonntag , den 22. März mittag?
4 Uhr und abends 8% Uhr, sowie Montag, den 23. März
abends 8>/» Uhr. Preise der Plätze : Nummerierter Platz
1 Mk., 1. Platz 80 Pfg ., 2. Platz 60 Pfg ., 3. Platz 40 Pf

Greschäfts-Empfefaluirsg.
Den geehrten Bewohnern von Herbor « und

Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich die
seither von Herrn Carl Wistenbach betriebene

Brot- h.  Fein-Bäckerei
käuflich erworben habe. Es wird mein Bestreben
sein, nur gute Ware zu liefern, um meine werte
Kundschaft in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Um gütige Unterstützung meines Unter¬
nehmens bittend, zeichne

Hochachtungsvoll

Eugen Klein.
NB . Tägl.  mittags fri sch. Kaffee -Gebäck.

Weltbekannte neueste Orlginal-ScfinelTgang-Nähniaschlne Krone 18
Meumtta Technikt  Kiäflmrtfrfitn . .. t£U ~u.. g >n m,_
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Ä *“» ^ L ^ L̂ Ä 'nalchineu Globus , « obbin. Ring,schiff, Ruudschtff, Webschiff, rucks und vorwärtsnähend̂ver«
Maschine stickt rstaelt gufltettf; {eie Wobt am Ende.

und stopft. N -nK^en. GrossflrmaM. Jacobsohn
Berlin 0124, Liniennratze 12 ». LU» » uv
Maschinen tm Berkshr . Biele lUUUi«
Anerkennungen ausfast iedciSladtDeutsüIand,.
Seit <t» Jaliren jjt -scrant der Mtialieder von
Post- u.Neichseisenbahn-Beamtenverelnen, Lehrer-.
Miltlar-.Krtegervereinenvertenoeidie horliarmia«
Nal .maschine Krane X,I mit tiyqienischer

- - _ Austruhe für alle Arten Schneiders -40 , 45 ..
48,SV M . 4 wöchiae Probezeit. 5 Jahre Garantie . Jubiläums.
Kataloa gratis . i?eser NêeZ Blattes aleic' e Bor'.ust?t)reise.

Billige
Ta,peten!

Bis zum April gewähre ich auf Tapeten im Preise
bis pro Rolle 40 Pfennig 23 Prozent Rabatt

„ „ 40- 75 „ »SV» „
„ „ 75 ^ und höher 40 „ „

Rest-Partien 10 Prozent extra.
Man benütze diese günstige Kauf-Gelegenheit!

c. Dillenhofer, Uw
Am Bahnhof.

! Mädchen
welches schon gedient hat, per
1. April gesucht.

Fra« Milh . Uassaner.
Herborn, Austraße 5.

Mädchen
zum 1. April gesucht.

Fra» Apotheker Schräder
Nastätten.

Freibank Herborn.
Montag vormittag9 Uhr

Rindfleisch
Pfund 45 Pfg.

Wer sucht,
_ rer lange di«

Ztg . „Deutsche Stellen- Post“
Hamburg 36 (113.)

FamMen -Nachricht.
Gestorben:

Emil Dilgrr non üetliom. 70 3.

Kirchliche Nachrichtesl.
Vereinshaus Herborn.

Montag, abends 9 Uhr
Bibelbesprechung im Männev

und Jünglingsverein.
Dienstag, abends 8 Uhr

Nähverein.
Mittwoch, abends 8 Uhr

Jungfrauenverein.
8V2 Uhr in der Kinderschule

Gesangstunde
des gemischten Chores.

Donnerstag , abends 8 Uhr
Passionsgottesdienst i. d. Kirche.

Dillenburg.
Montag8 Uhr

Missionsnähverein im Saale
der Kleinkinderschule.

Dienstag8 Uhr
Jungfrauenverein.

Mittwoch2 Uhr Sitzung des
Kirchenvorstandes und der

Baukommission.
Mittwoch abend8 Uhr

PaffionsgotteSdtenst
Herr Pfr. Eonrad.

Donnerstag81/* Uhr
Passionsgottesdienst

\ti Sechshelden. H. Pf. Conrad.



Her
ausseraewflhnllch bimse
Verkauf während meiner
Wohlfeilen Tage

bietet Jhnen ungeahnte Vorteile,
und liegt es iu .Ihrem eigenen
.Interesse , recht ausgiebigen Ge¬
brauch davon zu machen.

Ferner mache ich Sie auf folgende Artikel noch be¬
sonders aufmerksam:

1 Posten zurückgesetzter Knaben -Anzüge,
für Alter von 3 bis 10 Jahren

Jedes Stück Mk. 3.00
1 Posten Konfirmanden -Anzüge

weit unter Preis
1 Posten zurückgesetzter Kinderkleidchen

Serie I 95 Pfg., Serie II Mk. 3.00
Nur gute  Qualitäten . ■——

Kaufhaus C. Kneip
HGRBORI,  üauptstrasse VS.

Wenn der Frühling naht
zeigt es sich, wie es um die Wintersaat steht . Wo die
Pflanzen nicht genügend leicht lösliche Nährstoffe im
Boden vorgefunden haben , wird der Erfolg zu wünschen
übrig lassen . Jetzt ist es noch Zeit, den Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisalzen
wieder gut zu machen. Man streut die Kalisalze als Kopf¬
dünger auf die trockenen Pflanzen aus, d. h., die Pflanzen
dürfen nicht naß von Tau oder Regen sein. Auch für die
Sommerung muß neben Phosphorsäure und Stickstoff
unter allen Umständen Kali gegeben werden , denn Kali ist
ein für das Gedeihen der Pflanze unentbehrlicher Nährstoff.

Weitere Auskünfte über alle Düngungsfragen erteilt jeder»
zeit kostenlos:

"Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats
G. m. b. H., Köln a. Rh., Richartzstrasse 10.

Uir empfehlen:
Herr en -A oztige

zu Mark 13.—, 15.—, 18.—, 22.—, 25.—, 28.—,
32.—, 36.—, 38 - , 42,—

J iinglin §:s -Aiizfi ^e
zu Mark 11.—, 13.—, 15.—, 18.—, 21.—, 24.—,

27.- , 30.—
14na hcü -A itziige

für das Alter von 3 bis 8 Jahre
von Mark 3.50 bis 14.—

Kiiabeii -Aiiziige
für das Alter von 9 bis 14 Jahre

von Mark 6.90 bis 18.—

Konfirmanden - Anzüge
den Restbestand ausnahmsweise

statt 16.50 jetzt 13.—
statt 19.50 jetzt 17.—
statt 22.— jetzt 19.—

Kravatte , Vorhemd und Kragen gratis.
Hosen -Woclie

20 Proz . Rabatt auf alle Sonntagshosen
früher 2.75 jetzt2.20 früher 9.50 jetzt 7.60
früher 3.50 jetzt 2.80 früher 10.50 jetzt 8.50

Arbeltsver&ebuns. Bekanntmachung
Für das städt. Grundstück am Burgberg soll die Ein¬

friedigung erneut und hierzu die Schreiner - u . Schlofser-
arbeiten vergeben werden.

Angebote sind bis zum 24 . d. Mts . vormittags
11 Uhr auf dem Stadtbauamt einzureichen, woselbst alles
Nähere zu erfahren ist.

Herborn , den 19. März 1914.

Die nächste Sprechstunde zur Erteilung I *
unentgeltlicher Rechtsauskunft f. Unbemi
findet Montag , den 2 » . d. Mts . nachm . « **
im Bahnhof -Hotel Hierselbst statt.

Herborn, den 16. März 1914.
Der Bürgermeister: Bstkendah-Der Wcaqtfirarr Virrenvayn “ ~ - ^

stüher 4.80 jetzt 3.90
stüher 5.50 jetzt4.50
früher 6.— jetzt4.80
früher 7.— jetzt 5.60
früher 8.50 jetzt 6.80

früher 12.50 jetzt 10.—
früher 13.— jetzt 10.50
stüher 14.50 jetzt 11.50
früher 15.50 jetzt 12.50
früher 16.— jetzt 13.—

20 Prozent Rabatt
auf sämtliche weiße und farbige Fantastewesten

Reitcordhosen, schwere Ware 4.50
Pilothosen 2.50 3.50 4.50
Manschesterhosen von 5.— bis 8.80
Feine Einsatzhemden in größter Auswahl
Macco- und Normalhemden, billigst
Cravatten-Ausstellung ohne Gleichen
Kragen, Serviteurs, Manschetten
Hosenträger, 2 Paar zu 95 Pfennig und bessere

VS Pig .- Scliurzeutage
Gürtel bis Mk. 1.30.

MT alle für 95 Pfennige . "AG

Ernst Bedter & Co.
Herborn,neben dem Gasthaus zur Sonne.
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Porzellan - Tage
Extra-Angebote zu ganz besonders billigen Preisen!

Solange VorratSolange Vorrat reicht i | Ellll$E BSiSPlClG!

I.Jndlschlilnu-Gescliirre:
«M

jetzt JC.  115
3 Stück

UMf( AAl1MiaiAAM  früh. Jt.  2.752 25 1.75 1.50 1.25luiueeuannen^ «*1.651.3»1.25 95 65
Teekannen
Tassen» früher 50.f.(tief oder flach) jetzt 38 A

Dessert-Teller 4rf~
Uiial *MMbiinkA früher̂ 2.25 1.75KucnenKoraew ^1.35 95  a
Eierbecher'̂ “Zuckerdosenw-95J

frü her1.50 JL
jetzt 95 HMieren ijetzt 50 A'

II.Weißeu.dekorierte GescliMi
Kaffeekanne<«»
Saucieren
PfflMÖWlIfö heilig ), 1 Tablett, 6 Eierbecher, ZK
LlLk »Lt ML Pfefferbehälter, 1 Tellerchen, zus-

6 Milchkännchen, moderne Dekors 9b &
1 groster Teller mit 6 Obsttellern 95 &

Desserteller«»
Desserteller« Vf *
Kuchenteller ttn stibb««»s
Desserteller 19 cm

6 Stück
95 $

Günstigste Elnkoufs-Gelegenhett für Brautleute!

Arrhitrit  Donnerstag , denZF er v v r o . Z. Apr» nu
Weh- und Krammarkt.
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i 0 Auf meine übrigen Hans - nnd Küchengeräte , sowie Gebranchsgegenstände , Korbroor^
! ^ zu bekannten billigen Preisen, mache besonders aufmerksam.
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Gustav Greeb, Fkrborn, BiÄ <*
Spezial-Geschüft in Haus- und Küchengeräten.
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